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IV. Ilihrg.

6 Die Kemeindervahlen in Straß bürg und Metz.
Am vergangenen Sonnabend haben wie in anderen elsaß- 

^thringischen Gemeinden, so auch in Metz und S traß b u rg  Wahlen 
>ur den Gemeinderath stattgefunden. D a s  Resultat der W ahlen 
vornehmlich in S traß b u rg  muß unter den obwaltenden Umständen 

! vls ,in  verhältnißmäßig günstiges bezeichnet werden. ES wurden 
v°n im Ganzen sechsunddreißig Sitzen nur zehn zur französischen 
Prvtestpartei Gehörige gewählt, ferner vier elsässische Klerikale, 
vier Elsasser ohne bestimmte Parteistellung und fünf Aulonomisten, 
Zusammen also 23 Altelsässer; außerdem wurden 9 Altdeutsche 

den Gemeinderath gebracht; an Stichwahlen sind vier nöthig 
geworden.

M an  muß dieses Ergebniß m it den Zuständen vergleichen, 
v"> der letzte gewählte Gcmeinderath aufgelöst und bis auf W eiteres 
Aufgehoben werden mußte. D ie französische Protestpartei beherrschte 

S tim m u ng  der S ta d t  im Anfange der siebziger Jah re  der­
maßen, daß die von ihnen genährte Hoffnung, die Herrschaft der 
Deutschen werde nur eine vorübergehende sein, auch in der S ta d t-  
vertretung einen offenkundigen Ausdruck fand D er B ü rger- 
geister Lauth von S traß b u rg  erklärte dem damaligen O ber- 
Präsidenten von M öller unumwunden, er sei im Elsaß nur ge- 
M>tden, um die Rückkehr der Franzosen abzuwarten. D a  der 
Legierung der offizielle Verkehr m it einem solchen M anne un ­
möglich w ar, wurde er am 7. A pril l8 7 3  abgesetzt. D er Ge- 
geinderath stellte sich auf die S e ite  des B ürgerm eisters und 
protestirte gegen dessen Absetzung; die Folge w ar, daß der Ge- 
geindrrath suSpendirt und der Polizeidirektor a ls  außerordentlicher 
Kommissar m it den Rechten und Pflichten des Gemeinderaths 
vuSgeftattet wurde.

D ie Tendenzen, m it denen die französische Prvtestpartei jetzt 
vi> der Neuwahl des GcmeinderathS vorging, waren die fried­
lichsten: sie vereinigte sich mit den anderen altelsässischcn Parteien , 
UM die W ahl eingewanderter Deutschen zu verhindern; die den 
b traßburgern  von dieser S e ite  vorgelegte Kandidatenliste enthielt 
uur „A ltstraßburgcr". W ie gering der Erfolg ihrer Bem ühungen 
m, zeigt das E rgebniß: die Prvtestpartei beherrscht weder S tra ß -  
g>rg noch die anderen Parteien , sie selbst hat es nur auf zehn 
M itglieder gebracht, und trotz der gemeinsamen W ahlparole, A lt­
deutsche auszuschließen, sind deren neun in den Gemeinderath ge­
wählt worden. M an  wird nicht fehlgehen, wenn man annim m t, 
daß letzere nicht n u r ihrer eigenen Kr«ft, sondern auch dem V er­
ständniß, welches eine größere Z ah l Altstraßburger für die Lage 
der D inge und für die thatsächlichen Verhältnisse habe», ihre W ahl 
verdanken. Auch in Metz, wo der Gemeinderath schon wieder seit

Reihe von Jah ren  funktionirt, sind die Wahlen für die 
Deutsche,, günstig ausgefallen: bisher gab es deren vier im Ge­
meinderath, fortan deren zwölf, während noch zwanzig Stichwahlen 
stattzufinden haben.

M an  braucht die Erfolge nicht zu übertreiben, aber unter 
villiger Berücksichtigung der Verhältnisse muß man in dem Ausfall 
der W ahlen in den beiden Hauptstädten einen entschiedenen F ort- 
schritt zu Gunsten des DeutschthumS erblicken, sei eS, daß dieses 
iahlreicher a ls  früher dort vertreten ist und durch seine S tärke 
Mehr ins Gewicht fällt, sei e«, daß eS an Ansehen gewonnen und 
°lr Kampf gegen dasselbe nachgelassen hat. Freilich, die Reichs­
tag-wahlen haben bisher in keiner Weise für die Reichslande 
ähnliche günstige Verhältnisse konstatirt. Indeß  kann durch diesen 
DmweiS die Thatsache nicht abgeschwächt werden, daß die Ge­
meindevertretung in S traß b u rg  —  über die von Metz läßt sich 
v'i der großen Z ahl von Stichwahlen noch nickts sage» — nach

Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o i v

(Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)
. D ie wohlgetroffene Photographie S i r  Frederik'S zeigte drn- 
s'tben noch im  V ollbart, im dunkeln, hochanschließenden Gewände, 
" " s t, fast düster blickend.

K arl stieß einen R u f der Ueberraschung aus, Rosa sah ver- 
äMndert zu ihm au f; dann fragte sie, wa« er denn habe?

»Wie heißt der M a n n ? "  gegenfragte K arl.
»Ei, wer soll r» denn sein? M ein  Geliebter ist'S, und D u  

weißt doch, wie er heißt: Jo hn  B ro w n. Ich  sagte aber stets 
^ähn oder S i r  Jo hn . W arum  bist D u  so erstaunt?"
^  »John  B ro w n ,"  meinte sinnend K arl, »das ist doch sonderbar. 
M>enn es nicht Derjenige ist, den ich in Gedanken habe, dann 
Väben einander zwei Personen noch niem als so geglichen wie diese 
Ariden. B is t D u  aber auch ganz sicher, daß dieser John  B row n 
" 'M  »inen anderen Nam en führt, R o sa?"

»Ich glaube, D u  bist närrisch heut', V etter," meinte die 
Aänzerin spitz. »Frage doch einmal in dem Hotel nach, wo H err 
*ovvwn schon seit Jah ren  wohnt."
, »M erkw ürdig!" brummte wieder der lange K arl, und dann 

"ckte er noch einmal das B ild  an, lange und prüfend. E r  
j te zwar S i r  Frederik nur ein einzige- M a l gesehen und zwar 
v jener Schreckensnacht zu Hitzenau, wo die Einbrecher sich in 
u>er dunklen Abtheilung des Kellers verborgen gehalten hatten. 

Därnals w ar der Kapitän und Jack dicht an ihnen vorbei passirt 
M  K arl, beherzter a ls  sein G efährte, hatte neugierig die beiden 
M n n e r  gemustert, deren Gesichter hell beleuchtet waren. Durch 
fe nachfolgenden Ereignisse aber waren dem Gedächtnisse K arl's  
"  Züge des Engländers zumal fest eingeprägt geblieben.

2  Rosa mochte e« sich selbst nicht ringestchen, aber die Fragen 
s v rl's  hatten sie beunruhigt. E in  wenig seltsam fand sie eS jetzt 
"löst, hgß jhr Geliebter nicht direkt mit ihr korrespondirte. S ie

ihrer künftigen Zusammensetzung nichts weniger a ls  ein O rgan  
der französischen Prvtestpartei sein wird, daß vielmehr die B e ­
dingungen für eine den Interessen der S ta d t  entsprechende selbst- 
ständige Gemeindeverwaltung gegeben sein werden, da die Protestier 
in entschiedener M inderheit sein werden, die übrigen Elsasser aber 
m it den Altdeutschen voraussichtlich sich weniger um hohe Politik  
als um ihre städtischen Verhältnisse kümmern werden. Auch die 
W ahl des BezirkSpräsidentc» Back in den Gemeinderath ist ein 
sehr bedeutender E rfo lg : denn da der Bürgerm eister von der 
Regierung aus dem Gemeinderath gewählt werden muß, ist nun­
mehr eine den Interessen des DeutschthumS entsprechende ge- 
eignete Persönlichkeit vorhanden, welcher die Bürgermeisterstelle 
übertragen werden kann. D er A usfall der W ahlen ist eine N ieder­
lage fü r die Prvtestpartei und darin liegt die eigentliche Bedeutung 
des Vorganges. Wie groß das Interesse an den W ahlen w ar, 
ergiebt sich daraus, daß 80 Prozent der W ähler sich bethciligtcn, 
die Wahllokale bis zum späten Abend belagert waren und man 
vor Freude über den glücklichen AuSgang sich in die Arme fiel 
und küßte: Protestier werden das gewiß nicht gewesen sein. D ie 
Hoffnung, daß sich allmählich auch fü r politische W ahlen gleich 
günstige Verhältnisse entwickeln werden, ist hiernach wohl gerecht­
fertigt, wenn w ir auch nicht die W orte des Fürsten BiSmarck ver­
gessen dürfen, daß „w ir einen harten Kampf zu bestehen haben 
werden, ehe eS uns gelingt, die Anhänglichkeit der Bewohner der 
Reichslande zu gewinnen."

politische Hagesschau.
D ie d e u t s c h e  U h r e n i n d u s t r i e  entwickelt sich, obwohl 

sie gegen den übermäßigen Wettbewerb der Schweiz und Frank­
reichs einen harten S tan d  hat, doch zusehends und nim m t auf 
dem W eltmärkte, sowie im  engeren Vaterlande bereits einen sehr 
ehrenvollen Platz ein. Am mindesten günstig gestaltet sich momentan 
die Konjunktur für deutsche Arbeit in der Taschcnuhrenbranche, 
hauptsächlich, weil im vorigen Jah re  kurz vor Erhöhung des E in- 

i gangSzolleS große Massen französischer und schweizerischer Uhren 
nach Deutschland geworfen wurden, welche nun den inländischen 
M ark t überfüllen und noch vom Verbrauch aufgenommen sein 
wollen, ehe das deulsche Fabrikat, und dann freilich unter weit 
günstigeren Bedingungen, die Eroberung des heimischen M arkteS 
fortsetzen kann. D a s  V ertrauen auf die Zukunft hilft der deut­
schen Taschenuhrcnindustric indeß über diese minder tröstliche 
Augenblickskonjunktur hinweg.

D ie schwere Niederlage der P r o t e s t i e r  b e i  d e n  r e i c h  S- 
l ä n d i s c h e n  W a h l e n  i s t  i n  P a r i s  ganz unerw artet ge­
kommen. Die meisten B lä tte r  suchen das Ereigniß dadurch zu 
verheimlichen, daß sie die W ahltelegramme an schwer findbarer 
S telle  veröffentlichen oder a ls  ganz unwichtig behandeln. O ffen­
bar haben, meint die »Köln. Z tg ." , die bekannten, die P ariser 
Presse leitenden Elsasser noch nicht Z eit gefunden, ein allgemeines 
Stichw ort auszugeben. Den P ariser Chauvinisten komme alles 
darauf an, daß die französische Bevölkerung von der durch die 
W ahlen kundgethanen versöhnlichen S tim m ung  der A lt-E lsasse r 
nichts erfährt und im Glauben erhalten wird, daß die ehemaligen 
Landsleute sich in unwürdigster Knechtung und äußerster U n­
zufriedenheit befänden. — Nicht unmöglich ist eS auch, daß die 
Schim pferei erst beginnt, wenn das am Mittwoch begangene 
Nationalfest zur E rinnerung an die E rstürm ung der Bastille 
vorüber ist. E s  werden bei dieser Gelegenheit stets an der
S ta tu e  der S ta d t S traß b u rg  große Demonstrationen in Scene 
gesetzt; nun hätten diese ihre Spitze verlo ren , wenn berichtet

empfing nämlich seine B riefe regelmäßig durch ein großes B ank­
haus in der inneren S ta d t und adressirte die ihrigen an ein 
H andelshaus in London. W arum  diese Geheimthuerei?

Nachdem ihr Argwohn erst geweckt w ar, fiel ihr M ancherlei 
ein, das sie a ls  englische Sonderbarkeit bisher ruhig von ihrem 
Geliebten hingenommen. S o  hatte Jo h n  über seine Fam ilien- 
verhältnisse stets das tiefste Schweigen bewahrt.

Rosa'S S to lz  sträubte sich, den Vetter, welchen sie früher mit 
solcher Nichtachtung behandelt, zum V ertrauten zu machen; selbst 
der G roßm utter sagte sie nicht« von ihren Zweifeln, nur notirte 
sie sich sorgfältig die einzelnen D aten aus der romantischen Ge- 
schichte des Geigers D annfy  und den Namen Falkland —  Kapitän 
Falkland. V orläufig, da Jo hn  fern weilte, w ar nicht« andere« 
zu thu n ; aber zum F rüh jahr, wenn er nach Wien zurückkehrte, 
dann wollte sie ihm nachspüren, und gab eS ein Geheimniß, würde 
sie eS entdecken.

Dasselbe beschloß K arl zu thun, und so harrten Beide unge­
duldig der Rückkehr des Engländers entgegen.

IL. Kapitel.
E i n  v e r h ä n g n i ß v o l l e S  V e r m ö c h t e ,  iß .

FrühlingSlüfte wehten, und schon blühten die Veilchen in dem 
kleinen G arten  zu O tten ring , auf den M ary 'S  Fenster h inaus­
gingen, a ls  an einem sonnigen, besonders warmen Aprilm orgen 
ein hochgewachsener schlanker M ann  hastigen Schrittes den G arten  
durcheilte und die Treppe zu einem zweiten kleinen A ltan erstieg, 
auf welchen M ary 'S  Stäbchen mündete.

E in  unterdrückter Schrei ertönte.
„ Z o ra !"  jubelte der Ankömmling.
Wieder ließ ein Schrei M ary 'S  sich vernehmen und dann 

flog das junge Mädchen in die ihr entgegengebreiteten Arme des 
M anne«, dessen S tim m e  vor R ührung gezittert hatte, al« er des 

! lang entbehrten Liebling« Namen gerufen.

werden müßte, daß die S tim m u ng  im Elsaß sich bedeutend ge­
ändert hat.

D a s  gestrige Abendblatt der W iener „Deutschen Zeitung" 
enthält folgendes Telegramm aus R o m :  » J h r  Korrespondent
erfährt aus bester Q uelle, daß der P a p s t  an den P r i n z e n  
L u i t p o l d  v o n  B a y e r n  einen B rief geschrieben, in welchem 
er sich darüber beklagt, daß der P rinz  in seinem Schreiben an 
Lutz sich auf die höchste A utorität der katholischen Kirche berufen 
habe. E r  habe die Lage der katholischen Kirche in B ay ern  nicht 
a ls  befriedigend hingestellt. I m  Vatikan herrsche große Ver­
stimmung." D er römische Korrespondent der „Frankfurter Z tg ."  
will gleichfalls erfahren haben, daß der Papst sich direkt bei dem 
Prinz-Regenten von B ayern  beklagt habe über dessen AuSspruch, 
die höchste A utorität der katholischen Kirche finde die Lage de« 
Katholizism us in B ayern  befriedigend. D ie höchste A utorität 
sei doch der Papst, dieser aber habe nie eine solche Aeußerung 
gethan. I m  Vatikan sei man gereizt. —  B ish er galten weder 
die W iener „Deutsche Zeitung" noch die „Frankfurter Zeitung" 
a ls  O rgane de« päpstlichen S tu h le s . W enn man den obigen 
Auslassungen Glauben schenken soll, so müssen sie schon von kom­
petenterer S e ite  kommen a ls  von den genannten B lä tte rn . D ie  
„G erm ania" druckt da« Telegram m  der „Franks. Z tg ."  ab m it 
dem Bem erken: W ir engagiren uns fü r die Ausdrücke dieser 
M ittheilung natürlich nicht, eine Aufklärung aber ist zweifellos.

D er c i s l e i t h a n i s c h e  K u l t u S - M i n i  st e r  D r. 
Gautsch v. Frankenthurn hat bei seiner letzten BesichtigungSrrise 
in B ö h m e n  die sehr wenig angenehme Entdeckung gemacht, daß 
selbst in den c z e c h i s c h e n  Mittelschulen die Kenntniß des 
D e u t s c h e n  in erschreckendem M aße zurückgegangen ist, ja daß 
nicht einmal die Lehrer der im S taa te  thatsächlich herrschenden 
Sprache genügend mächtig sind. Diesem Uebelstand wird er nun 
m it der ganzen Thatkraft seines Wesens abzuhelfen bemüht sein ; 
es läßt sich sich aber nicht verkennen, daß dies durchaus keine 

I leichte Aufgabe ist. W o Lehrer und Schüler darüber einig sind, 
> daß kein Deutsch gelernt zu werden braucht und' die Behörden, so 

weit sie thatsächlich geleitet werden, dem stillschweigend zustimmen, 
ist in der T hat nicht abzusehen, wie hier ohne eine gründliche 
allgemeine Umgestaltung der in Böhm en bestehenden Verhältnisse 
W andel geschafft werden soll. E iner solchen allgemeinen Umge­
staltung aber stehen schwere politische Schwierigkeiten entgegen. 
M an  kann die Czechen im P arlam ent nicht entbehren und wird 
ihnen deshalb nicht allzu scharf zu Leibe gehen wollen. Inzwischen 
müssen sich die bedenklichen Folgen der abnehmenden Kenntniß de« 
Deutschen von J a h r  zu J a h r  stärker fühlbar machen; vor allem 
natürlich im Heere, wo die Z ah l der der Heeressprache mächtigen 
Unteroffiziere stetig abnim m t, aber auch in der bürgerlichen V er­
waltung, der sich die Czechen mit besonderer Vorliebe zu widmen 
pflegen. D ie M ißstände auf allen Gebieten, die sich hieraus er­
geben müssen, sind unberechenbar. Im m erh in  ist eS jetzt vielleicht 
noch Zeit, einzugreifen; in einigen Jah ren  wäre eS vermuthlich 
schon zu spät gewesen.

D ie Regierung des K o n g o - S t a a t e «  und F r a n k r e i c h  
haben den Bundespräsidenten der S c h w e i z  zum Schiedsrichter 
fü r die Grcnzregulirung am Kongo gewählt. D er S tre it  über 
diese R egulirung besteht in Folgendem: D er V ertrag , der die 
Grenzen der französischen Besitzungen und des KongostaateS festge­
stellt hat, bestimmt, daß diese Grenzen gezogen sein sollen im  
S üden  durch den Kongo selbst, im Osten durch eine Linie, welche 
in einer gewissen Entfernung der M ündung des FlusscS Kundja 
folgend, direkt bis zum 17. Längengrad hinaufsteigt. Z u r  Zeit, 
a ls  dieser V ertrag abgeschlossen wurde, w ar der Lauf de« Kundja-

Erst a ls  der „Onkel" M a iy 's  M und  mit Küssen schloß, 
wand sie sich erröthrnd los, und er betrachtete das jungfräuliche 
Kind mit entzückten Blicken. Wie schön w ar M a ry  geworden 
und wie günstig halte sie sich in den sechs M onaten  seiner Ab­
wesenheit verändert!

D a«  Mädchen mochte jetzt 14 Ja h re  zählen, aber ihre schlanke, 
hohe F igu r zeigte bereits eine Rundung der Form en, wie sie zu­
meist nur ein höhere« Alter zu verleihen pflegt. Dabei w ar 
M ary '«  Antlitz in seiner durchsichtigen Weiße, jetzt überhaucht von 
zartem Roth, m it den großen dunklen Augen, um rahm t von reichem 
goldigen Gelock, so wunderbar schön, daß S i r  Frederik'S trunkene 
Blicke sich nicht davon loszureißen vermochten.

W as w ar dagegen Ellen in ihrer Jugend gewesen m it ihren 
kalten blauen Augen? Hier w ar Feuer und Leben, und wenn erst 
Liebe aus diesen leuchtenden S ternen  strahlte, dann w ar der M an n , 
dem sie galt, der Beglückteste auf dieser W elt.

W ährend der „gute Onkel" »inen mitgebrachten Schmuck au« 
schönen Türkisen um den weißen H als M ary 'S  schlang und fast 
mechanisch von seiner Reise dabei erzählte, zuckte er plötzlich jäh 
zusammen.

E in  Gedanke w ar ihm gekommen, der sein ganze« Wesen er­
beben machte. E r vermochte nicht länger sich zu beherrschen, nahm 
Abschied von seinem Pflegekinde und stürmte davon wie ein Jü ng lin g . 
E r  wußte plötzlich, daß c« Liebe — tiefe, leidenschaftliche Liebe sei, 
die ihn zu M ary , zu Ellen'« Tochter, zog.

Und wenn er die Ju n g fra u  zum Weibe nahm, wa« schon in 
j wenigen Jah ren  geschehen konnte, dann war ja auch jeder Konflikt 
> gelöst, jede G efahr beseitigt. Mochte selbst das Schlimmste dann 
! eintreten, mochten die Dokumente gefunden, M a ry  legitim irt und 
! zur E rb in  von Falkland-Kastle eingesetzt werden —  was that r« 

ihm, dem Gatten der E rb in ?
J a ,  eS w ar beschlossen: M a ry  mußte sein Weib werden, und 

sollte eine W elt sich dawider verschwören.



fluffe» noch nicht ganz bekannt. M an  vermuthete, daß seine 
Mündung diejenige war, welche sich an einem gegebenen Punkte 
befand. D a aber der Fluß nicht ganz durchforscht war, hatt« man 
nach Gutdünken die Grenze durch Punkte bezeichnet. Seitdem ist 
der Kundja-Fluß ganz erforscht und festgestellt worden, daß seine 
Mündung nicht am angenommenen Punkte liegt, sondern mehr 
stromaufwärts vom Kongo. D ie  Kongo-Regierung w ill nun, daß 
der jetzt festgestellte Lauf des Kundja die Grenze beider Staaten 
bilden soll. Frankreich w ill dagegen, daß die Grenze von der 
früher angenommen Mündung des Kundja ausgehen soll Und 
da diese Mündung die des Ujambi ist, der m it dem Kongo fast 
gleichlaufend ist und von Osten nach Westen fließt, so w ill es, daß 
die neue Grenze um lOO Meilen weiter verlegt werden soll.

B is  gestern Abend 7 Uhr waren in L o n d o n  631 W a h l ­
r e s u l t a t e  bekannt; davon entfallen auf die Konservativen 307, 
dissentirende Liberale 73, Gladstonianer 170 und Parnelliten 81. 
B e i den heutigen Wahlen gewannen die Konservativen 7 Sitze, die 
Gladstonianer 1 Sitz.

Deutsches Aeich.
—  Mehrere B lä tte r stellen in Aussicht, daß bereits bei der 

Durchfahrt des Kaisers in Augsburg eine Begegnung des Kaisers 
m it dem Prinzregentcn Luitpold von Bayern stattfinden werde. 
P rinz Luitpold beabsichtigte allerdings ursprünglich, dem Kaiser 
bis Augsburg entgegenzufahren; doch ist davon m it Rücksicht auf 
das hohe A lter des Kaisers Abstand genommen worden. D er 
Kaiser t r if f t  am Sonntag Abend in Augsburg ein und übernachtet 
dortselbst. Am  nächsten Vorm ittag erfolgt die Weiterreise nach 
München, woselbst, wie bereits berichtet, P rinz Luitpold und die 
M itg lieder der bayerischen KönigSfamilie den greisen Monarchen 
auf dem Bahnhöfe begrüßen werden. A uf der In se l M ainau 
empfing heute der Kaiser den Besuch des KönigS von W ürttem­
berg.

—  D er Bundesrath hält am Sonnabend seine letzte Sitzung 
in diesem Sommer ab, in welcher die AuöführungSbestimmungen 
zum Zuckersteuergesetz festgestellt werden sollen.

—  D ie  Einnahmen an Wcchselstempelsteuer im  Deutschen 
Reiche betrug in der Z e it vom I.  A p r il bis Ende J u n i d. JS.
1620  278 M ark, 50 259 M ark  weniger als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres.

—  I n  Hosterwitz bei Dresden fand gestern die Verlobung 
des Erzherzogs O tto Franz Franz Joseph von Oesterreich m it 
der Prinzessin M a r ia  Joscpha, Tochter des Prinzen Georg von 
Sachsen, statt.

—  Auf der Germaniawerft zu K ie l findet am 29. d. M tS . 
der Stapellauf des AvisoS „Ersatz Loreley" statt. Den Taufakt 
vollzieht Viceadmiral von Wickede.

— Von deutschen Seeoffizieren in China bleibt nach einer
Meldung der „K ö ln . Z ."  aus Taku vom 12. M a i allein Kapitän- 
Lieutenant Lender, der, bisher zweiter O ffiz ier auf dem „T ing- 
A uen", amtlich zum ersten O ffiz ier de« Flaggschiffes de« Adm irals 
T ing  am 1. M a i ernannt worden ist. Nach einer vom 29. A p ril 
von Taku datirten Korrespondenz des genannten B lattes in der­
selben Nummer kehren im ganzen 20 bis 24 Deutsche, welche im 
Dienste der chinesischen Kriegsmarine standen, nach Deutschland 
zurück; cS bleiben jedoch deutsche Aerzte, Assistenten und Feuer­
meister. D er englische „A dm ira l und Organisator" Lang, der an 
Stelle des Adm irals Sebclin getreten ist, vereinigt unt-r seinem 
Befehl acht Kriegsschiffe: die drei vom Vulkan in S tettin  er­
bauten Panzerschiffe (T in g -Iu e n , Chen-Auen, Ehi-Aue»), die bei 
Howaldt in Kiel erbauten Nan S h in  und Nan S u i, das in 
Futschau, also in China erbaute Kai Chi und die von Armstrong 
in England erbauten ChaS Dung und Jung Wei. I n  Port 
A rthu r baut Zambehr, ein deutscher Ingenieur, die gesammten 
Dockanlagen nach den» Muster der Kieler Docks.

Schmiedeberg i  Schl., 12 J u li.  D er heute hier stattgehabte 
sehr zahlreich besuchte Schlesische Gewcrbetag nahm nach vier­
stündiger und lebhafter Verhandlung auf Antrag des Abgeordneten 
v. Schenckcndorff, sowie des Obcr-Real-DircktorS D r. Nöggerath 
fast einstimmig folgenden Beschluß an: Der 22. Schlesische Gc- 
wrrbetag beschließt die auf Verbreitung des ArbeitSunterrichtS ge­
richteten Bestrebungen innerhalb der Provinz Schlesien zu unter­
stützen, zu diesem Behufe eine Sektion zur Förderung dieser B e ­
strebungen zu bilden, den AuSschuß m it der Ausführung dieses ' 
Beschlusses, sowie m it der Ausarbeitung einschlägiger Statuten 
zu beauftragen und dem nächsten Gewerbetage über die Ausführung 
dieses Beschlusses Bericht zu erstatten.

Ausland.
Rom, 15. J u li.  Von Dienstag M ittag  bis gestern M itta g  

sind an der Cholera in Codigoro 3 Personen erkrankt und 2 ge-

Von seligen Hoffnungen getragen, langte S i r  Freden!, ganz 
strahlend vor Glück, wieder in seiner Wohnung an.

Flüchtig war ihm der Gedanke gekommen, daß eS hohe Ze it 
sei, da« Verhältniß m it der kleinen Tänzerin abzubrechen, damit 
seine Zukunftspläne nicht dadurch gestört würden. Rosa war ohne­
hin in letzter Ze it sehr anspruchsvoll geworden —  freilich mußte 
dann auch fü r M a ry  ein anderer Zufluchtsort gesucht werden, 
aber derselbe würde sich finden lassen, wenn er eine recht hohe ' 
Pension bezahlte; vielleicht konnte sie sogar Aufnahme in der 
Fam ilie  des Professors Wardenthal erlangen

V ollau f m it diesen Zukunftsplänen beschäftigt, den Weg hastig 
durch dir belebtesten Straßen nehmend, hatte der Kapitän nicht 
darauf geachtet, daß ihm ein M ann in bestimmter Entfernung 
folgte. Erst in D o lling , in der Nähe der V illa , verlor sich der 
stete Begleiter, welcher die Blouse eines Arbeiters trug und in 
seiner äußeren Erscheinung durchaus nichts Auffällige« hatte. Es 
war K arl Riedel, der später die V illa  umschlich, wie der Fuchs 
einen Hühncrhof; er hatte den Engländer im Keller von Hitzenau 
in  dem eleganten Kavalier wiedererkannt trotz der großen Vcr- > 
Änderung, die m it demselben vorgegangen war.

Freilich war eS Rosa gewesen, die, getrieben von Argwohn 
und Eifersucht, sich ihres Vetters bedient hatte, um des Geliebten 
Geheimnisse zu erlauschen S ie  hatte nämlich, da sie dessen S tadt- 
wohnung im  Hotel scharf überwachte, schon am Morgen in E r­
fahrung gebracht, daß Herr B row n seine Z im m er wieder bezogen. 
D a  er jedoch ohne Gepäck gekommen war, stand es fest, daß er 
noch eine andere Wohnung habe und sich in dem Gasthofe nur 
zeitweise aufhalte.

John war nicht zu ihr gekommen, sie hatte ihn vergeben« er­
wartet, und da Rosa richtig vermuthete, daß er sich zu seinem 
Pflegekinde nach O ttenring begeben, sandte sie Karl schnell dorthin. 
S ie  selbst hätte ihrem Geliebten nicht nachgehen können, da er sie 
gleich erkannt haben würde.

I n  peinlicher Spannung harrte die arme Rosa der Rückkehr 
ihre« Abgesandten.

starben, in  Venedig 1 Person gestorben, in B rind is i 11 erkrankt 
und 3 gestorben, in S än  V ito  20 erkrankt und 3 gestorben, in  
O r ia  2 erkrankt und 2 gestorben, in Erchie 8 erkrankt und 2 
gestorben, in Francavilla 44 erkrankt und 17 gestorben, in Latiano 
25 erkrankt und 10 gestorben und in Sän Donaci 6 erkrankt und 
2 gestorben. I n  T rie ft sind in derselben Zeit an der Cholera 3 
Personen erkrankt und 1 gestorben. I n  Fiume 6 erkrankt und 3 
gestorben.

P aris , 15. J u li.  D er Präsident Grevy beglückwünschte den 
Kriegsminister Boulanger schriftlich zu der guten Haltung der 
Truppen bei der gestrigen Revue und ernannte denselben zum 
Groß - O ffizier der Ehrenlegion. —  D er Herzog von Aumale 
ist heute früh 7 Uhr über Nouvion nach Brüssel abgereist.

Paris. 15. J u l i.  I n  der Nacht brannte bei der fortgesetzten 
Feier des Nationalfestes die Kirche von J v ry  durch um den Thurm  
aufgehängte Lampion« zum Theil ab. Zwei Personen haben dabei 
Verletzungen davongetragen.

London, 14. J u li.  Wie Reuter« Bureau erfährt, wäre ein 
Uebereinkommen zwischen dem heiligen S tu h l und China abge­
schlossen. Danach würde der heilige S tu h l fortan in Peking durch 
einen JnternuntiuS vertreten sein und sei Monsignorr A g liard i 
fü r diesen Posten ernannt. Derselbe würde nächsten M onat nach 
Peking abreisen. D ie Regierung von Peking solle ausdrücklich
gewünscht haben, daß die Abreise de« JnternuntiuS so bald als 
möglich erfolgen möchte.

Drovinttal-Natüritülett
M arienburg, 14. J u l i.  (Raub.) I m  Dorfe Posilge ist, wie 

der „ A .  Z lg . "  berichtet w ird, in der Nacht zum Sonntag ein äußerst 
frecher Raudanfall ausgeführt worben. Eine junge Dame auS 
Martenwerdrr, welche bet einem Besitzer a l-  Erzieherin fungtrt, woll:« 
am Sonntag früh ihre Ferienreise antreten. Z u  diesem Behufe hatte 
sie sich ih r S a la ir  geben lassen und Nachmittag« ihre Sachen gepackt. 
I n  der Nacht erwachte sie und sah zu ihrem nicht geringen Schrecken 
einen baumlangen Kerl vor ihrem Bett stehen, der sich m it ihren 
Sachen zu schaffen machte. D ie  junge Dame schrie auf, sprang au» 
dem Belle und eilte durchs Fenster auf den Hof, laut um Hülfe 
rufend. Inzwischen waren durch daö Geräusch die Kinder, die in 
demselben Zimmer schliefen, erwacht und a l-  auch diese schrien, machte 

s sich der Räuber mit dem Gelde auS dem Staube. Glücklicherweise ist 
man de- Thäter- habhaft geworden; derselbe Ist in  Gemeinschaft 
m it noch zwei anderen Personen, welche an dem Fenster Posto gefaßt 
hatten, bereit- an da- Gericht-gefängniß zu M arienburg abgeliefert 
worden.

D anzig , 15. J u li.  (Westpreußischer Fischerei - Verein.) I m  
LandeShause hielt heule Vorm ittag der Vorstand de- westpreußischen 
Fischerei-Verein- eine Sitzung ab, die hauptsächlich der Vorbereitung 
der am Sonnabend stattfindenden Generat-Versammlung gewidmet 
war. D er General - Versammlung wird ein neues S ta tu t vor­
gelegt werden, dessen Entw urf nun definitiv festgestellt wurde. 
Ferner w ird nach dem heutigen Beschluß des Vorstände- der Gene­
ra l - Versammlung vorgeschlagen werden. die Räucheranstalt Hela 
a» den gegenwärtigen Pächter zu verkaufe». D ie Errichtung 
der Anstalt hat den Erfolg gehabt, daß mehrere besser gelegene und 
daher m it besseren Resultaten arbeitende Konkurrenzanstalten entstanden 
sind, und deshalb ist ihre Erhaltung kein Bedürfniß mehr. Ferner 
w ird der General-Versammlung vorgeschlagen, Herrn D r. Selig« als 
Geschäftsführer auch fernerhin zu bestätigen. Aus den geschäftlichen 
Mittheilungen des Vorsitzenden, H rn . Reg.-Ralh Fink ist hervor­
zuheben: 1) D er H r. LandwirthschaftS-Minister hat dem Verein die 
bisherige StaalSsubvcntion von 3000 M .  auch pro 1886j87 gewährt. 
F ü r eine höhere Subvention, wie sie der Vorstand beantragt hat, 
fehlen dem M in is te r die M itte l. 2 ) Dem westpreußischen Fischerei- 
Verein sind neuerdings 30 M itg lieder neu beigelreten. D ie Ge- 
sammtzahl beträgt gegenwärtig circa 350 M itglieder. Leider haben 
die kräftigen Bestrebungen deS Fischerei-Verein- in Wcstpreußen noch 
nicht so viel Unterstützung in weiteren Kreisen gefunden, a l- eS 
wünschenSwerth ist. Der ostpreussische Fischerei-Verein zählt bei­
spielsweise ca. 900 M itg lieder. 3 ) Für Erlegung von 8 Fischottern 
sind 40  M . Prämien gezahlt.

AuS dem Kreise Schlochau. (Oeffentliche Belobigung.) D er 
Hofmeister Johann Rahmelow aus Eichenfelde hat am 23. M a i cr. 
den Sliessohn deS Schäfers Billwök zu Eichenfelde, W ilhelm  Hasse, 
welcher beim Baden in einem Fischteiche in eine liefe Stelle und da- 
m it als Nichtschwimmer in  Lebensgefahr gerathen war, vom Tode de- 
ErtrinkenS gerettet. Der Herr Regierungspräsident bringt diese- an­
erkennend zur öffentliche» Kenntniß.

Schneidemühl, 14. J u li.  (Bundesschießen.) Am Sonntag 
den 1. und M ontag den 2. August cr. findet hicrselbst da- fünfte 
BundeSschicßen deS Märkisch-Posener Schützenbundes statt. Geilen­
de- Haupt-Komitee- ergeht an die Bürger unserer S tad t die Auf-

Endlich, eS dämmerte bereits, kam K arl und berichtete, daß 
der Engländer erstens nicht John B row n, sondern Falkland heiße 
und in D olling eine eigene V illa  habe, in welcher er m it seiner 
geisteskranken Frau und deren M u tte r wohne.

D ie arme Tänzerin war trostlos über diese Enthüllungen und 
mochte gar nicht an ihr Unglück glauben.

K arl überließ sie ihrem Jammer und verabschiedete sich. E r 
hatte nämlich in aller S tille  den P lan gefaßt, so schnell wie möglich 
zu handeln, damit ihm Niemand zuvorkäme. Jetzt nun endlich 
durch Rosa'« Hülfe den Aufenthalt-ort S i r  Frederik'S entdeckt, 
wollte er das Eisen schmieden, weil e« warm war Noch heule 
sollte der Engländer erfahren, daß sein Geheimniß ihm bekannt, 
ja mehr noch, daß er. K a rl auch um des Anderen Beziehungen 
zu der Tänzerin wisse. Karl wähnte den Kapitän verheirathet 
und wollte ihn m it der Drohung, daß er Alles erzählen werde, 
schrecken.

Wenn der intrigante Mensch noch einen Zw eife l gehegt, daß 
der Villenbcsitzer von D o lling  derselbe Engländer sei, der im 
Hitzenauer Keller den armen Dannfy geblendet, so wäre er ihm 
geschwunden von dem Moment an, wo er in der offenen Thür 
des StallgebäudeS das schmale braune Antlitz des indischen Diener« 
erblickt hatte. E r schwankte, ob er ihn anrufen und eine Unter­
redung erbitten lassen sollte, doch zog er <S vor, ganz allein m it 
S i r  Frederik zu verhandeln, und umschlich geduldig da» eiserne 
G itte r, stet« zu den Fenstern im  Oberstock hinaufspähend.

I n  der Erinnerung an die Gewaltthat zu Hitzenau hatte K a rl 
einen seiner Freunde gebeten, ihn bei einer M aß Wein zu er­
warten. A ls  Stelldichein w ar ein nahe bei der V il la  gelegene« 
W irthshaus auSerschen worden, wo man guten Wein schänkte. 
W ar Karl bis zehn Uhr am Abend nicht erschienen, sollte der 
Andere nach ihm der V illa  des Engländer« fragen —  so war eS 
abgemacht w o rden .---------

Es mochte gegen Mitternacht sein, als die Glocke an Rosa'» 
Thü r heftig gezogen wurde. D ie  kleine Tänzerin hatte sich noch

forderung, nach Kräften dahin mitwirken zu wollen, da- Fest zu 
glänzenden, wohlgelungenen zu gestalten. An dem Feste werden I 
voraussichtlich über 400  Schützen betheiligen.

AuS Ostpreußen, 12. J u li.  (Verschiedene-.) D a -  S tädt^'" 
Paffenheim im Kreise OrtelSburg gevenkt Anfangs August da- 
seine- 500jährigen Bestehens zu feiern. —  I n  Jnsterburg fiel -0 '"  
der 7jährige Sohn eine- Arbeiter- in den Schloßteich; sofort sprö­
der Obe>Primaner O tto  Rothhaupt dem Knaben nach und rettete d 
mit eigener Leben-gefahr. —  W ie eS heißt, soll ein Bata illon 9» !«"*" 
nach Gutlstadl in Garnison gelegt werden.

ÄöuigSderg, 13. J u li.  (Konfiskation. E in  Zehnmark 
verschluckt ) Durch die königliche Regierung konfiSzirt "urde " 
einigen Tagen fast sämmtliche- Eigenthum deS „Cranzer "a  
Komitee-" als die Restauration in der Planlage, die MusikhaR 
Fichtenhain rc. D ie  königliche Regierung hat die Konfiskation um 
der Begründung in '-  Werk gesetzt, daß eS ein „Cranzer B ad e-K ow '^  
im juristischen S inne nicht giebt, die demselben gehörigen Dinge s h  
herrenlose- G u t sind, zu dessen KonfiSzirung der S taa t berechtig* ^ 
S o schlimm sich die Sache anhört, so hat dieselbe doch nur eine mehr so**"" 
Bedeutung. D a  daS Cranzer Bade-Komitee nicht die Rechte e 
juristischen Person hat, so kann eS in der That auch kein Eigen*"" 
besitzen, entweder also w ird daS Komitee diese- Recht nachsuche« „ h  
erhalten müssen oder aber die von dem Komitee errichteten Geba« 
kommen formell in  den Besitz deS FiSkuS. W ie man der '
Z . "  m ittheilt, soll demnächst eine Audienz bei Herrn Regler»«-

ModuS berathen werde»,Präsident S tud t nachgesucht und der
welchen man sich entschließen soll. —  D ie Geschichte von , 
K ö n ig in , welche durch Verschlucken einer kostbaren Perle si>̂  
theu.rste M ahlzeit bereitete, fand vorgestern auf unserer Polt;etw-> ^  
ein Pendant. E» war eio Mädchen verhaftet und bet derselbe» ^  
Zehnmarkstück gefunden worden, welche- man der Arrestantin al- 
muthlich gestohlen abnehmen wollte. Da» Mädchen widersetz" 
der Abnahme und da kein anderer Au-weg blieb, so steckte d " 
genommene resolut das Goldstück in  den M und und —  
hinunter. Nunmehr befand sich die Polizei allerdings außer S " ! !  ' 
daS Zehnmarkstück noch zu konfi-zlren. D ie etwa- schwer verva» 
Speise scheint Übrigen- bis jetzt der Arrestantin nicht die gen»-' 
Beschwerden zu machen.

Königsberg, 15. J u li.  (Eine kuriose Gestalt) wurde 
Nachmittag wegen Betteln- hier verhaftet, ein M ann von ***"»>,,x. 
bis 52 Jahren, mit einer kräftigen Brust und überhaupt einem » ^  
an- starken Oberkörper, welcher indessen auf zwei winzige» * h  
einen halben Fuß hohen krummen Beinchen ruhte, so daß die -  - 
Gestalt nicht mehr als drei Fuß Höhe hat. D er Verhaftete w ^  
H ir t  aus Jungferndorf, war seil 18 Jahren bei dem dortigen Besitzt  ̂
in Dienst, hatte stets die Zufriedenheit seine- Herrn erworben „  
sich besonder- durch da- überaus starke, wohl eine Viertelmeile  ̂
htnaustöncnde O rgan bewährt, durch welches der M ann die g * " h  
Heerden im Zaume halten konnte. Indessen diese stimmliche» 
schaffen hatten vor einigen Jahren auch einem Menageriebesitzer

nia-»̂

Trotzdem ersparte der ehemalige H ir t  nicht- und kehrte daher

er engagirle den kleinen M ann , der nun nach England, nach 
rc. kam und überall durch seine eigenthümliche F igur Furore

ltch nach Jungferndorf zu seinem Herrn zurück, der ihn a»ch h  
wieder in  den Dienst nahm. S e it der Londoner Reise aber 
in dem kleinen Manne häufig der Wandertrieb, ohne Ursache 
er dann den Dienst und treibt sich bettelnd in  der Provinz " " h g  
W trd  er dann zurückgebracht, so hütet er ruhig und zuverlässig G l­
ieder Andere seine Heerde weiter. A ls  die Polizei gestern den is 
harrn Fang machte, war sie schon von Herrn F . in  Jungst*" 
darüber benachrichtigt, wen sie vor sich halte; der kleine Ma»» h ,  
daher seine mehrtägige S trafe wegen Vetteln» absitzen und t>a»n , 
fort durch einen Abgesandten de- Besitzer- F . nach Jungst*" 
abgeholt werden. ^

E lb iu g , 14. J u li.  (Unser Kaiser und eine Elbingerin.)
Dame auS Elbing, Fräulein G ., welche zu CmS zum Kurgeb'" . 
weilt, ist, nach der „A ltp r . Z tg ." , eine große Auszeichnung st 
unsere» Kaiser» zu Theil geworden. A uf der Promenade verlor  ̂
Majestät sein Taschentuch, Fräulein G ., welche sich in  »»mitte*" . ^ 
Nähe befand, überreichte eS dem Kaiser. Zum  Dank dafür **" 
die F inderin ein prachtvolle» Rosenbouquet. .-.H

M ühlhauseu, 14. J u li.  (Todtschlag.) Gestern e n isp ^",
auf dem benachbarten Vorwerke Brunneck-Hof zwischen den

Knk-Htt»
B . und H . ein S tre it, der schließlich in Thätigkeiten ausartete, „
bei der angegriffene B . dem Angreifer H . m it einem Spachtel, s
er eben seinen Pflug cingeschmicrt, ein Paar Hiebe auf den
versetzte. H . ging zwar noch seiner Beschäftigung nach, "  Arzt

j jedoch nach ei» paar Stunden bedenklich. D er hinzugerustn*
' konstalirte Gerhirnerschütterung; heute ist der Geschlagene °er 

eine Leiche.

nicht zur Ruhe begeben, den» Gram und Sorge hielten 
wach; sie beeilte sich deshalb, selbst dem Hausmeister zu 
der in Begleitung eine- fremden Manne« vor der Thür

„F räu le in  Riedel, erschrecken S ie nicht", stotterte der M « "" ' 
„eS ist nämlich ein Unglück pasfirt."

„Um Gotteswillen, was ist geschehen?" stammelte 
leichenblaß werdend <sie dachte nur an ihren Geliebten).

„D em  K arl, Ih rem  Anverwandten, ist da- M alhe ur p « ^ ,
— ich 
scheu

haben ihn ja halb zerrissen. Wer heißt ihn auch bei N achtschicht

—  der arme K arl ist schrecklich zugerichtet worden —  ich S
lavb«

schwerlich, daß er davon kom m t; die Bestien, die englischen Dogg*"'

Ze it in den Garten einschlcichen? S o  reiche Leute lassen ^  h  
bewachen. Aber ich plaudere hier und der arme Hascher erw * z 
u n s ; sie haben ihn in« Dollinger S p ita l getragen und er « 
mich himmelhoch gebeten, S ie , Fräulein, noch heute zu 
begleiten. —  E r hat ihnen was Wichtige« zu beichten und m» « 
ist'« vielleicht au« m it ih m !"  ^

Rosa kleidete sich vollständig zum Ausgehen an, —  fit ^ h ,  
an allen G lieder» ; die v-rschlafene Magd half, so gut c- H h  
der Hausmeister holte einen Fiaker vom nächsten Haltcplatzt, "  ^  
ehe noch eine Stunde vergangen war, saß die verwöhnte i«  ̂
Tänzerin am Bette des Schwerverwundeten, in einem u** .^e 
Z im m er m it weißgeiünchten Wänden, an denen noch vier a»o 
eiserne Bettstellen standen, auf deren Polstern sich stöhnende 
wälzten.

D er unglückliche K a rl war durch die Bisse der wüth*" ^  
Bestien, die Jack auf den vermeintlichen Einbrecher gehetzt tz  ̂
furchtbar zugerichtet worden. B lu tige  Tücher umwanden 
und Gesicht, die Wange war zerfleischt, tiefe Bißwunden " " „ h e ,  
und Leib verursachten ihm entsetzliche Schmerzen —  die » 
welche den Verband angelegt und die Wunden geprüft Y» 
gaben ger inge Hoffnung auf Genesung. , ,

(Fortsetzung '



Neuwalde, 11. J u l i .  (D rillinge .) E in  glücklicher Vater ist 
^  hiesige Jnstmann C., den seine Frau gleich bei der ersten E n t­
bindung m it drei gesunden Knaben beschenkte.

Koschnriu, 13. J u l i.  (KursuS im Kirchengesang und Orgel- 
'piel.) Am 19. d. M .  w ird am hiesigen Seminar ein vom königl. 
Konsistorium angeordneter sechswöchentlicher KursuS im Kirchengesang 
Und Orgelspiel sür evangelische Organisten und Kantoren seinen A n ­
sang nehmen.

K olm ar, 13. J u li.  (Liebevoller Vater.) I n  der vorigen Woche 
"eignete sich hier nach dem „K . K rb l."  ein gewiß seltener F a ll:  der 
Arbeiter PiesinSki hierselbst hatte seinen 7jährigen Sohn Franz einer 
herumziehenden Seiltänzer-Gesellschaft (J llinger-F la tow ) für sechs Mk. 
„verkauft". Der Knabe wurde an demselben Tage durch gerichtlichen 
Vertrag adoptirt und sodann vom Adoptivvater neu eingekleidet. Nach­
dem A lle - besorgt war, reiste die Gesellschaft noch an demselben Tage 
weiter! D ie erhaltenen 6 M ark wurden von P . und seinen Freunden 
an demselben Tage verjubelt!

Aus -e r P rovinz Pommern, 14. J u li.  (Eine gestern in 
Relgard abgehaltene Versammlung von Brennereibesitzern des Regie­
rungsbezirks KöSlin) war sehr zahlreich besucht und beschloß ein- 
stiuimig Einschränkung der Spiritusproduktion in bekannter Weise. 
Zum Zwecke deS weiteren gemeinsamen Vorgehens wurden KreiSvereine 
gebildet.

Bromberg, 15. J u li.  (Ernennung.) Herr Ober Regierungs­
sitz Petersen ist zum Vorsitzenden und Herr LandgerichtSdirekor Helf 
)um stellvertretenden Vorsitzenden deS hier errichteten Schiedsgerichts 
!ür den Bezirk der Ostdeutschen BinnenschiffahrtS-Genoffenschaft er- 
nannt worden.

Posen, 14. J u li.  (Zurückberufung.) W ie der „G oniec" m it­
theilt, werde der Weihbischos JaniSzewSki in Kurzem nach Posen zu- 
Ackberusen werden, jedoch, wie erzählt werde, m it dem vom Herrn 
Minister ausgesprochenen Vorbehalt, daß er nicht zur Verwaltung 
der Diözese verwendet werde. DaS Gleiche gelte vom Domherrn 
KorylowSki.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
Thor«, den 16. J u l i  1886.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem GertchtSschreibergehülfenanwärter 
Schmidt in Elbtng ist die Verwaltung einer ctatSmäßigen Gerichts- 
Ichreibergehülfenstelle bei dem Amtsgerichte zu Schlochau probeweise 
übertragen worden. —  D ie W ahl deS Apothekers Carl Rudolf und 
deö Zimmermeisters Franz Lentz zu unbesoldeten Rathmännern in der 
^ la d t Briesen ist bestätigt. —  Der Steuer-Aufseher Fischer in 
Prechlau ist als Grenzausseher nach Thorn versetzt. — Neu angestellt 
stnd: die M ilitä r-A nw ärte r M a rin  und Kraschewski als Grenzausseher 
'U Ottlotschinnek bezw. Bachormühle und der Steuer-Supernumerar 
Krogoll als kommissarischer Grenz-Aufseher in Schillno.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  s ü r M  i l i t ä r  a n w ä r t e r.)
^horn, Kaiserl. Telegraphenamt, OrtSbriesträger im  Telegramm- 
bestelldienste, zunächst 800 M k. Gehalt und 144 M k. Wohnungs- 
geldzuschuß jährlich.

—  (K  o n v e r  t i r u n g.) W ir  machen darauf aufmerksam, daß 
der Term in für die Konvenirung der 4prozenligen Westpr. Pfandbriefe 
tu kurzer Zeit abläuft und daß eine Verlängerung dieses Termins 
kaum zu erwarten steht.

- -  ( I n t e r n a t i o n a l e r  Z u c k e r k o n g r e ß . )  E in  holländischer 
Zuckerfabrikant und Besitzer von Plantagen auf Java hat jüngst den 
Gedanken angeregt, eine Versammlung von Delegirten der Zucker- 
tudustrie aller Länder zu dem Zwecke einberufen, um im Wege ge­
meinsamer Berathungen die M itte l zur Wiedecgesundung der Zucker- 
tudustrie und insbesondere zur Herstellung deS Gleichgewichtes zwischen 
Produktion und Konsumtion festzustellen. D ie Idee hat, wie aus 
Berlin geschrieben w ird, daselbst lebhaften Anklang gefunden. ES hat 
slch ein Komitee gebildet, welches an die hervorragendsten Vertreter 
der Zuckerindustrie Deutschlands, Frankreichs, BelgienS, Hollands und 
Oesterreichs Einladungen zu einer vorläufigen Zusammenkunft in  
Berlin  behufs Vorberathung dieser Angelegenheit gerichtet hat. Der 
Kongreß selbst soll gleichfalls in B erlin  als der Hauptstadt deS auS- 
ichlaggeden ProvuktionSlandeS, abgehalten werden. V or Allem soll eS 
sich bei diesem Kongresse darum handeln, eine gemeinsame Reform der 
bisher höchst ungenauen, unvollständigen und vielfach unerläßlichen 
Zuckerstattstik herbeizufühen und sür Aufstellung und regelmäßige V er­
breitung einer allen Anforderungen deS M arkte- entsprechenden, voll­
kommen wahrheitsgetreuen und übersichtlichen Statistik Sorge zu 
kragen. M a n  hofft, daß der Kongreß, wenn derselbe zu Stande 
kommt, zu einer regelmäßigen Wiederholung und zur Gewinnung 
rtneS der gesammten Industrie gemeinsamen Organes führen werde.

—  ( T r u p p e n ü b u n g e n . )  A u f dcm Terrain von der 
Kulmsee'er Chaussee bis zur Chaussee nach Pensau bis etwa OstaS- 
jewo, Lubianken und Schmolln werden in den Tagen vom 20. J u l i  
bis io .  August er. Uebungen deS 1. und 2. Pionier Bataillons ab- 
öehalten, wobei Flurschäden nicht zu verhüten sein werden. Etwaige 
E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e  haben die Besitzer der betreffen­
den Ortschaften binnen drei Tagen nach zugefügtem Schaden unter 
spezieller Bezeichnung der Feldmark und deS Umfanges deS Schadend 
bei der König l. 9. FestungS-Jnspektion hierselbst anzumelden. Wenn 
fü g lic h  deS Schadens eine Einigung mit der Militärbehörde nicht 
sollte erzielt werden können, so ist dies s o f o r t  dem Königl. Land- 
*olhe anzuzeigen. Bei Verzögerung der Anzeige haben sich die betr.
Besitzer etwaige Nachtheile selbst zuzuschreiben. K u l t i v i r t e  
G r u n d s t ü c k e ,  welche vorzugsweise gegen den durch die Truppen- 
Übungen entstehenden Schaden geschützt werden sollen, müssen durch 
Tarnung-zeichen oder Strohwiepen kenntlich gemacht werden.

—  ( O s t d e u t s c h e  B i n n e n s c h i f s f a h r t S - B e r u f S -  
G e n o s s e n s c h a f t . )  F ür den 8. Bezirk, welcher die Kreise Kulm ,
^chwetz, Löbau und StraSburg und den Land- und Stadtkreis Thorn 
"Ulsäßt, ist zum Vertrauensmann Herr Henschel-Thorn und zu dessen 
Stellvertreter Herr Königl. Wasserbauinspektor Bauer - Kulm gewählt 
worden.

—  ( D e r  K r e i s t a g )  beschloß in seiner letzten Sitzung,
sagende Herren als zu AmtSvorstehern bezw. Stellvertretern derselben 
^eignet in Vorschlag zu bringen: F ü r den Amtsbezirk G ra b ia :
Domainenpächter Neuschild-Grabia, Revierverwalter Laschke-Wudek;

dem Amtsbezirk O ttlotschin: Förster Heldt-Karschau, Besitzer Kusel- 
Kutta; sür den Amtsbezirk Rudak: Oberförster WieSmann-Schirpitz; sür s ausgeprägte,
ben Amtsbezirk Podgorz: Bürgermeister Kühnbaum-Podgorz, Schmiede« 
Geister Boß-Podgorz; für den Amtsbezirk Nessau: Hofbesitzer Auschwitz« 
^ber-Neffau, Besitzer Cornelius Bartel-Ober-Nessau, Besitzer Heinrich 
Bartel-Ober-Nessau, Gemeindevorsteher Gustav Kaddatz-Gr. Nessau; für 
b^n Amtsbezirk Leibitsch: Mühlenbesttzer Weigel-Leibitsch, Hofbesitzer
^odtke-Grislowo, Gemeindevorsteher Heinrich-Leibitsch, RechnungSsührer 
Burkowitz-Leibitsch; fü r den Amtsbezirk Lindenhof: Gutsverwalter
^eißmüller-Gremboczyn, Hofbesitzer Kirchheer-Rogowko, Gemeinde­
vorsteher Polzfuß-Rogowo; für den Amtsbezirk B irkenau: Hofbesitzer
Krüger-Mlynietz, Rittergutsbesitzer Kühne.Birkenau; für den A m ts­

bezirk G ronowo: RechnungSsührer K lix-G ronow o; fü r den A m ts­
bezirk Chelmonie: Oberförster Kuntze-Leszno, Landwirth Kuntze-
LeSzno, Hofbesitzer Lau-Lenga, RechnungSsührer Krause-Chelmonie; ( 
für den Amtsbezirk P r. Lanke: Gutsbesitzer Kuhlmay-Marienhof,
GutSverwalter Burandt-Schewen; für den Amtsbezirk Neu-Schönsee: 
Gutsbesitzer Bayer-Szychowo, Rentier MartenS-Neu-Schönsee; für 
den Amtsbezirk Grünfelde: Gutsbesitzer Könnicke-Grünfelde, Besitzer
R inow -Z ie len ; für den Amtsbezirk N ie lu b : Förster Aüstenei-
N ie lub; für den Amtsbezirk Nichnau: RittergutSb sitzer Körner-
Hofleben, Inspektor Bertram-Hofleben, Gutsbesitzer Gildemeister- 
W angerin; fü r den Amtsbezirk Zelgno: Rittergutsbesitzer Lincke-
Zelgno, Gutsbesitzer Henckel-Seehof, Gutsbesitzer Hertell-Zajanskowo; 
für den Amtsbezirk Paulshof: Domainenpächter PeterS-Papau, G uts- 
besitzer Stoboy-PaulShof, Hofbesitzer KapplS-Neu-Skompe; für den 
Amtsbezirk Friedenau: Gutsbesitzer Dommes-Mor^yn, R itterguts­
besitzer von Kries-Friedenau, Domainenpächter Donner-Steinau, Be­
sitzer Schlee-Neu-Stelnau; fü r den Amtsbezirk Papau: Gutsbesitzer
Feldtkeller-Kleefllde, Gutsbesitzer Papenfuß-Freisch. Papau, G uts­
besitzer Keibel-Folsong, Gutsbesitzer BeylingGostkowo; fü r den Am ts­
bezirk Lulkau: Rittergutsbesitzer Wegner-OstaSzewo, Rittergutsbesitzer
Weinschcnck-Lulkau, Rentier Unruh-Lulkau; für den Amtsbezirk S te rn ­
berg: Rittergutsbesitzer Guntemeyer - B row ina, Gutsbesitzer Feld-
Kowroß, Rittergutsbesitzerv. Sodenstjern-Sternberg, GutSbcsitzerWalter- 

I G rzywna; für den Amtsbezirk Kunzendorf: Domainenpächter Höitzel- 
Kunzeudorf, Rittergutsbesitzer v. Sczanieckt-Nawra; für den Amtsbe­
zirk Wibsch: Rittergutsbesitzer Boldt-Eichenau, Rittergutsbesitzer von 
Parpart-Wibsch, GutSverwalter Richter-BiSkupitz; für den Amtsbezirk 
B irg la u : Gutöbes. Strübing-Lubianken, RittgutSbesttzer v. Rüdgisch- 
RüdigSheim; für den Amtsbezirk Tannhagen: GutSverwalter Rahn-G ier- 
kowo, GutSverwalter Stutterheim-Siemon, GutSverwalter WeynerowSki- 
Tannhagen; für den Amtsbezirk Renczkau: Rittergutsbesitzer SaiomonS- 
Hohenhausen, Besitzer Langsch-Renczkau; für den Amtsbezirk Rosenberg: 
RittergutSbes. Welnschenck-Rosenberg, RittergutSbes. Meister-Sängerau, 
Gutsbesitzer Pohl-LeScz, Gutsbesitzer Klug-Ervstrode; für den Am ts­
bezirk G uttau: Besitzer JabS-Schwarzbruch, Besitzer Becker-Schwarz- 
bruch, Besitzer Raguse-Schwarzbruch, Gutsbesitzer W indmüller-Breiten- 
tha l; fü r den Amtsbezirk GurSke: Hofbesitzer Marohn-GurSke, Be­
sitzer K rüger-A lt Thorn, Gutsbesitzer I .  Rübner-Schmolln, Gutsbe­
sitzer O . Rübner-Schmolln, Gutsbesitzer Töpfer-Pensau; für den Am ts­
bezirk Bösendorf: Hofbesitzer Lau-Czarnowo, Hofbesitzer Bruschke-
Czarnowo, Hofbesitzer Otto-Czarnowo, Hofbesitzer Pansegrau Czar- 
nowo, Gutsbesitzer H e llw ig -A ltau ; für den Amtsbezirk Mocker: 
Rentier Wentscher-Mocker, Gemeindevorsteher Voß-Mocker, Gutsbesitzer 
Btock-Schönwalde, Gutsbesitzer Franz-Weißhof, Fabrikbesitzer Born- 
Mocker, Fabrikbesitzer Sichtau-Mocker, Fabrikbesitzer Längner-Mocker.

—  ( B a l d  f egt  de r  W i n d  über  d i e  S to p p e ln ! )  Schon 
werden die Sensen gedengelt, welche die Halme niederlegen sollen, und 
besorgt ruhen M illionen Augen auf dem Barometer. W ird  endlich 
Erntewetter werden, w ird der fruchtschwere Aehrensegen trocken in  die 
Scheuern kommen? Wieviel Menschenglück und H e il hängt an dieser 
Frage und dabei laufen Regenberichte aus fast allen Ecken und Enden 
der Erde ein. Trotz ihrer begann da und dort die Ernte und reger 
hastiger Fleiß müht sich, das Bedrohte in Sicherheit zu bringen. 
Bald w ird eS nun kahl und leer auf jenen Stätten sein, wo soeben 
noch goldgelbe Wellen wogten —  bald fegt wieder der W ind über die 
Stoppeln!

—  ( D a S  K o m i t e e  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d e r  p o l ­
n i s c h e n  A u s g e w i e s e n e n )  der Provinzen Ost- und West­
preußen veröffentlicht zur allgemeinen. Kenntniß einen Bericht, dem 
w ir Folgendes entnehmen: S e it der B ildung deS Komitee- am
25. August 1685 bis 2. J u l i  1886 meldeten sich 1898 unterstützungs­
bedürftige Personen, von denen 165 Familien und 335 Personen nach 
Galizien und 103 Familen und 432 Personen nach dem Königreich 
Polen gingen. D ie Zahl derjenigen Personen, die auS Preußen aus­
gewiesen und von der russischen Regierung wieder zurückgeschickt wurden, 
beziffert sich auf 57. D ie kleinste vom Komitee gewährte Unter­
stützung betrug 50 P f., die größte 50 M k . D ie Kasse weist gegen­
wärtig einen Bestand von 254 M k . auf D a  die Ausweisungen
fortdauern, bleibt das Komitee noch in Thätigkeit. DaS Komitee 
besteht auS den Herren: L. CzarlinSki, Jgnaz DanielewSk! (Sekretär),
B . Hozakow-ki (Kasfirer), A. DzialowSkl und E. ParczewSki, sämmtlich 
in Thorn.

—  (K  r i e g e r v e r e i n.) Am Sonnabend findet im Schumann- 
schen Lokale ein Apell statt.

—  ( D a S  K o n z e r t  n e b s t  F e u e r w e r k )  im „W iener 
Caf6" in Mocker, welches zu gestern Abend angesetzt war, ist 
deS ungünstigen Wetters wegen ausgefallen und findet h e u t e  
A b e n d  am 16. d. M tS . statt.

( T u r n v e r e i n . )  Wie bereits mitgetheilt, unternimmt der 
Turnverein am Sonntag eine Turn fahrt nach Ciechoezynnek. D ie 
erforderlichen Legitimationskarten müssen sich die Theilnehmer an der 
Turnfahrt bis spätestens morgen M itta g  12 Uhr besorgen; dieselben 
werden im Einwohnermeldeamt (Rathhaus) von Herrn Polizeisekretär 
Wegner ausgestellt.

—  ( T h e a t e r . )  Auch die gestrige Aufführung der Novität 
„ S c h n e l l  g e f r e i t " ,  Lustspiel in 4 Akten auS dem Englischen, 
von P au l Lindau für die deutsche Bühne bearbeitet, war schwach 
besucht. DaS Stück, welches sehr anspricht und eine Reihe humo­
ristischer und dramatischer Szenen enthält, schildert die Folgen einer 
zu schnell geschlossenen Heiralh. Daß die Übersetzung inS Deutsche 
der ursprünglichen W irkung deS Stückes wenig oder gar keinen A b­
bruch thut, ist bei der Bühnenkenntniß P au l Lindau'S nicht zu ver­
wundern. Gespielt wurde vorzüglich; besonders gefielen F r l.  BenS- 
berg (D e lia ), sowie die Herren O ttbert (Percy AdamS) und Bach 
(Bejamin Pendragon.)

Der schwache Besuch der Vorstellungen deS Berliner Schauspiel- 
Ensemble'S hat, wenn man die Sache näher ansieht, weniger seinen 
G rund in der Aufführung französischer Stücke (das große Publikum 
theilt die abweisende Haltung der K ritik  in dieser Beziehung wohl in 
der Theorie, weniger aber in der P rax is), in  der Ungunst der W itterung 
noch in  den verhältnißmäßig hohen Eintrittspreisen, als vielmehr darin, 
daß der Geschmack unseres theaterliebenden Publikums faß ausschließe 
llch auf d ie O p e r  und O p e r e t t e  gerichtet ist. D ie verflossenen Theater- 
saisonS haben unS davon genug Beweise gegeben; in der Opernsaison 
war das Theater immer stark, in der Schauspielsaison dagegen schwach 
besucht. D ie Vorliebe für die Musik ist bei den Thornern eine so 

daß z. B . im  letzten W inter die Strauß'scke Operette

Thorn nicht mehr aufschlagen. DaS gegenwärtig hier gasttrende Ber­
liner Schauspiel-Ensemble erfreut sich m it vollem Rechte eine- guten 
Rufes und daS Publikum sollte sich daher die Unterstützung der Gesell­
schaft umsomehr angelegen sein lasst», als die Hannemann'sche Operetten- 
und Schauspiel-Gestllschaft sicherem Vernehmen nach nicht hierher kommt 
und der theatralische Kunstgenuß infolge dessen in  der diesjährigen 
Sommersaison auf daS Schauspiel beschränkt bleibt. ES ist wahr­
scheinlich, daß daS Schauspiel-Ensemble seinen hiesigen Aufenthalt 
verlängert, wenn sich der Besuch deS Theaters steigert.

—  ( „ E r b s c h a f t s r e i s e . " )  D er hiesige Tabaks- und Cigarren- 
Händler R . tra t vor ungefähr acht Tagen eine Reise, angeblich in  
einer ErbschastSangelegenheit an, von der er aber bis jetzt nicht zurück­
gekehrt ist. D a eS m it den finanziellen Verhältnissen R.'S nicht zum 
Besten stand, so liegt G rund genug zu der Annahme vor, daß er auf 
Nimmerwiedersehen „verreist" ist. Von Seiten deS GerichtS sind 
auch bereit- die Waarenbestände in dem GeschäftSlokale deS Verschwun­
denen beschlagnahmt worden. Dieser V orfa ll überrascht und beschäftigt 
die Thorner umsomehr, als R . sür einen —  M illio n ä r in spe galt. 
E r hatte nämlich seinen Freunden und Bekannten als bestimmt m it­
getheilt, daß ein entfernter Verwandter von ihm, ein Großonkel, der 
in Amerika verstorben sei, eine Erbschaft von 104 M illionen M ark 
in B a a r hinterlassen habe, welche Summe auf fünf M itglieder der 
R.'scheu Fam ilie vertheilt werden würde. D ie Ansprüche der R.'schen 
Familienmitglieder waren nach den Versicherungen deS Flüchtigen 
bereits behördlicherseits anerkannt; die amerikanische Regierung hatte 
die 104 M illionen bei einem Londoner Bankhause deponirt und e- 
handelte sich nur noch darum, einige Legitimation-papiere beizubringen. 
Die M illionen-Erbschaft ist also nicht- als eine M ä r  gewesen.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k t e )  wurden
verkauft: A lte und neue Kartoffeln zu 1,50 M k. pro Zentner,
Butter zu 60— 80 P f. pro Pfund und Eier zu 60 P f. pro Mandel.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4 Personen wurden arretirt, darunter
3 liederliche Frauenzimmer, die sich in ver Nähe der Ulanen-Kaserne 
umhertrieben.____________________________________________________

Briefkasten.
Herrn M . ,  Thorn. Viehhof. D ie zuständige Aufsichtsbehörde ist 

der M agistrat, an welchen etwaige Beschwerden zu richten sind.

M r  d,e Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
B erlin , den 16. J u li.

>15 ,7 86 I 16,7 86.
FoudS: schwach.

Rufs. B a n k n o te n ................................ ' 197— 75 197— 50
Warschau 8 T a g e ..................................... 197— 60 197— 40
Rufs. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . fehlt. 101— 90
Poln. Pfandbriefe 5 < 7 « ......................... 62— 50 62— 40
Poln. Liquidat i on-pfandbr iefe. . . . 57— 40 57— 20
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/«  . . . . 101— 10 i c i — 10
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ........................... 101— 90 1 ) I — 60
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 25 161— 25

Weizen gelber: J u l i - A u g u s t ......................... 1 5 0 - 5 0 151
Septemb.-Oktob............................................. 152 152— 50
loko in N e w y o r k ...................................... 88 8 7 '/ .

Roggen: l oko. . .  ............................... 130 130
J u li-A u g u s t................................................. 128 128
Septemb.-Oktob............................................. 130— 25 12 9— 75
Oktob.-Novemb.............................................. 130— 75 133— 50

R ü bö l: J u li-A u g u s t..................................... 4 2 — 90 43
S ep tem b.-O ktobe r............................... ..... 42 — 80 4 2 — 90

S p ir i tu s : l o k o .................................................. 37— 50 37— 30
J u li-A u g u s t.................................................. 3 7 — 40 37— 30
A ugust-Septem ber..................................... 37— 60 37 — 50
S ep tem b.-O ktober..................................... 38— 40 38— 20

Reichsbank-DiSkonto 3. Lombardzinsfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g , 15 Juli G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Trübe bei drücken­

der Temperatur. Wind: Nord
Weizen Bei mangelndem Angebot und geringem Begehr bewegte sich 

das Geschäft in den engsten Grenzen Bezahlt wurde für inländischen Sommer- 
127pfd 150 M ., sür polnischen zum Transit hellbunt 123psd. 134 M. per 
Tonne. Termine JulüAuguft 137 M  G d . Septbr.-Oktober 137 M  bez., 
Okt-Novbr 137 M  bez., April.Mai 143 M. B r . 142 50 M  Gd. Regu- 
lirungspreis 137 M

Roggen blieb in Transitwaare heute wieder ohne Handel Inländischer 
behauptete bisherigen Werth Bezahlt ist sür inländischen 123pfd. 121 50, 
125psd 122 M  per 120psd. per Tonne Termine Sept -Oktober inländ. 
119 M . Br., 118 50 M  Gd., transit 97 M  Br.. 96 50 M. Gd. Regu- 
lirungspreis inländ. 123 M ,  unterpolnisch 94 M .. transit 93 M .

Erbsen inländische Mittel- 120 M . per Tonne bez
Rübsen matter und 1 M. billiger, bezahlt ist inländ Winter- 187, 188, 

189 M. per Tonne
Weizenkleie fenre 3,55 M. pro 50 Kilo bezahlt
Spiritus 37,25 M  Gd.

K ö n i g s b e r g .  15. Juli S  p ir L t u s b er i cht Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39 00 M. Br.. 38,75 M  G . 39.00 « .  bez. pro Juli 39.00 
M. Br. 38,50 M Gd.. — M. bez. pro August 39,00 M. Br.. 38,75 M. 
Gd. — M b z mo September 39.50 M. B r , 39.25 M . Gd., —
M  be». pro Oktober 40.00 M B r . M. Gd. M  be»

Meteorologische Beobachtungen.
Thorn den 16. J u li.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

15. 2dp 7 5 1 .2 -  19.6 6 10
lO dp 7 5 3 .7 -  14.5 6 10

16. 6ds. 7 5 5 .7 -  12 .0 4

„D e r Karneval von Venedig", eine Operette, die zwar eine melodiöse 
Musik, aber ein werthloseS Libretto besitzt, mehrmals ausgeführt werden 
konnte und stet- vor vollbesetztem Hause, trotzdem auch die Darstellung 
nicht befriedigte. W ir  wollen nicht darüber streiten, ob die ausschließ­
lich musikalische Geschmacksrichtung deS hiesigen Publikums die richtige 
ist, w ir  möchten demselben aber im eigenen Interesse rathen, daS Schau­
spiel nicht ganz hintenan zu setzen, denn sonst könnte eS den Thornern 
passtren, daß sie Reue darüber empfinden, wenn in Zukunft leistungs­
fähige Schauspiel-Gesellschaften bei den trüben Erfahrungen, welche 
alle Gesellschaften dieser A rt hier machen, ihren Thespiskarren in

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 16. J u l i.  0 ,76 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. nach Trinitotis), den 18. Juli 1886.

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Bormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe 
Kollekte für den Thurmbaufonds.

Abends kein Gottesdienst.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r: Herr Oanä. tksol. Wendt.
Beichte nach der Predigt.

Nachmittags 6 U h r: Herr Pfarrer KiebS.
Vormittags 11 '/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Garnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 U h r: Kinder-Gottesdienst. Herr Tarmsonpfarrer Rühle.

(O  e st e r  r e i  ch i s ch e 5 P C l. 1860 e r  (500  F  l. )  L o o s  e.) 
D ie nächste Ziehung findet am 1. August statt. Gegen den CourS- 
Verlust von ca. 280 M k. bei der AuSloosung übernimmt daS Bank­
haus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Prämie von 3,50 M k. pro Stück.



H e u te  Morgen 2 Uhr entschlief 
nach längerem schwerenLeiden 

meine Pflegemutter, F rau

1 K 6 I - 6 8 6  L r a U 8 t z
Schlüsselmühle.

Thorn, den 16. Z u li  1886.
k m llls  V Io o k . 

D ie Beerdigung findet Sonn­
abend Nachmittag 5 Uhr vom 
Diakoniffenhause aus statt.

Bekanntmachung.
D ie  Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M a i  
1853 in der Zeit vom

15. öis 3Ü. Juli cr.
in unserem Bureau I  während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht w ird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Thorn, den 13. J u li  1886 .
Der Magistrat.

Oeffentliche Ladung.
D ie nachbenannten Ersatzreservisten 

I .  Klaffe:
1. k a s t s v  L S o lp k  cksduko, am

2. A p ril 1858 in Plywaczewo ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. psioolsiw  L s o lls r o k , am 9. D e­
zember 1858 in G r. Orsicha» ge­
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. r r s u r  k s v e ls k i ,  am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönsee,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klasse ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, —  Uebertrctung gegen § 360  
N r. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
auf

den 22. September 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei »»entschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M a i 1886.
Ro8/vl<

Gerichtsschreiber des Königlichen Amts 
_____________ gerichts IH .__________

Am  Dienstag, ZO .Ju li cr.
Nachmittags 2 '/ ,  Uhr werde ich auf 
dem Gehöfte des Besitzers C o r n e l i u s  
B a r t e l  in Ober-Nessau

1 Nähmaschine, 1 Eck- und 
1 Kleiderspind, 1 Sophatisch, 
3 Bettgestelle sowie ver­
schiedene Ober- und Unter­
betten nebst Kopfkiffen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern. M i r

Gerichtsvollzieher.
D as für S o n n t a g  d e n  

1 8 . J u l i  in Aussicht ge­
nommene

Schulfest
findet nicht im Wäldchen des Hofbesitzers 
8uollau zu Neubruch, wie es 8 .  bestimmt 
hat, sondern im Wäldchen der Besitzerin 
vo rtd s . L ß ß o rt zu L o n c z y n  statt, 
so wie es der Schulvorstand bestimmt hat. 

L s r l  K ß ß vrt, Schulvorsteher.

Anterleibskrankheiten,
Äelchlechtrkrsnkheiteu, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Lkttnälsen, Blutharnen, Llzseu- 
uud Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20  P f.»

S o llrm s tL lt  S t r ö tro l-V s s ta ro t ir .
Basel-Binningen (Schweiz.) 

r ^ i»»»ii>«>« b illig , baur aller Raten. 
> rs .d r tk V v lc k s v 8 ls .l lk o rv o r lll lX V .

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von M lew o  
B la tt 4 und I I  auf den Namen des 
Schulzen ckosopd 8s ck o v sk l, welcher 
m it ^ M o u iv  geb. K u rsks , in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu M lew o belegenen Grundstücke

am 18. September 1886
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimmer N r. 4  
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist M lew o  
B l. 4  m it 5,49 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,6860 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 45 M k. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, und M lew o  
B l. 11 m it 2 8 l,3 7  Th lr. Reinertrag 
und einer Fläche von 63 ,2100  Hektar 
zur Grundsteuer, m it 360 Mk. Nutzungs- 
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Auszüge aus den Steuerrollen, be­
glaubigte Abschriften der Grundbuch­
b lätter, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach­
messungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V , eingesehen werden.

Thorn, den 9. J u li  1886.
Königliches Amtsgericht.

Am Z2. Zuli d. Z,
Vormittags 9 Uhr

sollen in der Gepäckexpedition auf Bahn­
hof Thorn die in der Zeit vom 1. 
Janu ar bis Ende M ärz  d. I .  in den 
Eisenbahnwagen pp. zurückgelassenen 
herrenlosen Gegenstände öffentlich an 
den Meistbietenden gegen sofortige baare 
Bezahlung verkauft werden.

D ie  unbekannten Eigenthümer werden 
hiermit aufgefordert, bis längstens zu 
dem obigen Termine ihre Ansprüche auf 
die zum Verkauf kommenden Gegen­
stände bei uns geltend zu machen.

D as Verzeichniß derselben kann bei 
uns täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Festtage, von 8 bis 12 Uhr V o r- 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
eingesehen werden.

Thorn, den 5. J u li  1886.
Königliches Eisenbahn-Betriebs- 

Amt.

lisch der 8sison!
Tuche und ZLurkius,

4  « t« ? .
zu lllV O lltu rp rv lS M  

bei !V I» N « » ,» -V d o ro .

Feinste
Matjesheringe

empfiehlt V U lio lm  L o tso d vd o ll.

E i n e n  G e s e lle n  und 
2  L e h r l in g e  verlangt 

V l t t m s v l l ,  Schlossermeister.

Ein Lade«
mit angrenzendem Zim . vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.
____________ 0  8vl»srk, Passage 301.

Turn- Vcrein.
Sonntag, den 18. J n l i

l u i i i l r i l u t
nach

Oiechocrvnnkh.
Abmarsch p rä c is e  1 , l 2  U h r  

M i t t a g s  von der Dampffähre.
Käste stnd willkommen.

D e r  V o r s t a n d .

u  f. m. Z . n. Kab. a. Burschengelaß 
i. v. 15. d. M ts . oder 1. n. M ts . 

zu verm. Breitestr. N r. 446 /47 , I I . j

N o iu t z n l  - I N i o l o ^ t i i p I i i o .
Das

A t e l i e r  f ü r  P h o to g r a p h ie
von

L . V aebs
an der M au er 463 V N O Ilk l an der M au er 463  

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u f n a h m e n  jeder 
A rt:  fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.

0s 8 tv U iw ß o ll llS-vd s u s s s rä s ld  v o rS s a  p ro m p t susßvküdrt.

M t t r s n r - K s i ' t s n . S

Kegelbahn
und

I

Sehenswürdigkeit Thorn'*'
Eröffnung:

N W O  H e u t e
S o n n a b e n d  d e n  1 7 . J u l i  18»«; 
H l e u !  l llu ß s u ß : H lk " '

S o iIlL o ß o l8 t8 tr . s.m H o avo lltd o n .

Zanitäts! üo>o»»k

N L »  P ü n k t l ic h ,  v o l lz ä h l ig .

Unser Comptoir be­
findet sich jetzt
Schloßftr. r« t»

neben dem Schützenhaus­
garten.

6obn. picbert.
G u t  g e b r a n n te

E-Mauersteine ^
billigst bei S>t.

3 ä 
10 L 
20 L 
20 ä 
30 L 
35 L 
50 L 
90 ä 

100 a 
100 ä 
200 L 
800 ä 

I OOOL  
1 2 0 0 L

I  L 30 000  
1 ä 2 0 0 0 0  
1 ä 1 5 0 0 0  
1 ä > 000 0  

5 000  
2 0 0 0  
I 000

Unter ^VllerliöeliKtom krotekto- 
> rate 8. M. cl. Xai86r8 u. Lüni^8 

unä unter clsm
I LlirenprLsillium  8. L .  L .  Uolie it 

(le8 XroiiprinLon.
O r o s s S  d u d i l ä u n i s -  

j L u n s t a n s s t e l l u i i A s -

L o t t o r i o
I veranstaltet von clor X ö ni^ I. Alcallemie 
lllo r Lünete /.>i 8sr1in.

Lloduaß s.m 15. Soptvmdor or. null 
Ikolgsllüo laße.
! Ori^inal-I^oose u 1 Llark, auf 10 8ooso 
ein kreilaas (auell sse^on Loupons aller 
öriefmarlcell), empllebllt unä versenäet

esst »elntre
Loose s 1 Mk. find auch zu haben bei 0. Vombrovskl-Vdoru.

KMitlN-plM.

2 5 0 0 0  6orv.

-- 3 0 0 0 0 N . I  
-- 2 0 0 0 0
-  1 5 0 0 0  
- - 1 0 0 0 0
-  1 5 00 0
-  2 0 0 0 0  
-- 2 0 0 0 0

600 r--- 1 2 0 0 0  . 
400  ----- 1 2 0 0 0  .
300 10 500 ,
200 ---- 1 0 0 0 0  .
150 13 5 0 0 .
1 2 0 - ^ -  12 00 0  , 
100 ^  ,0 0 0 0  ,
40------ 8 0 0 0 ,
20  ^  1 6 0 0 0  ,
10 ----- 10000 ,

5------ 6 0 0 0 .
5 0 0 0 0

8 6 l M r 6 n t i 3 U 8 g 3 r t e n .

Sonnabend den 17. Juli

Streich-Concert
von der Kapelle des Pom m . Pionier- 

Bataillons N r. 2.
Anfang 8 Uhr. —  Entree 20 Pl 

Von 9 U hr ab Schnitt-Billets. 
________ «. Nolmor. Kapellmeister

Stadt-Theater Thorn.
VorleM  Vo^telliliill!
N e r l i n e r  S c h a u s p i- l-H n s e m k lt '

Sonnabend den 17. Juli ck
H a r i t z - ^ n n a

Hin Weiö aus dem Wolke.
D ram a in 5 Akten v. Zoieph K eich«"

W e M e M M W
/» .in e  Wohnung in 1. Etage von  ̂
^  Z im ., Balkon, Entree u. Zubey- 
event. Burschengel., Wasserleitung u» 
Ausguß, zu vermiethen. »
/L in e  Wohnung in I I .  Etage von 
^  Z im ., Entree, Küche und Zubeh"^ 
Wasserleitung und Ausguß, zu ve>>  ̂
W oh n u n g en  in I .  Etage von 3 »- 
M »  resp. 2 u. 5 Z im ., Balkon, 6 " ^  
u. Zubeh., Wasserleitung u. Ausguß 
zu verm. ^

Näheres Gerechteftrafie 0?:
Harterre-W ohnung 3 Stuben,
^  auch zum Comptoir geeignet, 1 kos" 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und e>" 
Kellerwohnung zu vermiethen

Annenstraße 181, 2 Trepp ^  
^  möbl. Z im . n. Kab. u. B urscheE ' 
- l l  v. 1. August z. v. Tuchm acherstrZ^

L s td s .r lllv ll8 trs 8 s o  2 0 4  lls ts ts rlllv lls tl'L S S ö  2 0 4
6mpÜ6k1t sied

rur knsekligung von lllMordellon n»or KN.
ReiekkaltiA au8K68tatt6t mit äsn moä6rn8ttzn Lr26iiAni886n äor LekriktA-iössei-ei unä im Ü68it26 

neuer Hi1k8ML86liin6n 18t äitz Luetiäiuelctzrei in ätzn 8tanä A686txt alls idr üb6rtra^6N6n vrueic- 
arbtziten —  von äon 6inkaeli8t6n bi8 ru äon Arö88ton unä Icomx1i6irt68t6n — 8nub6r unä A686kmaoL- 
voll LU82ukükr6n; pralcti86li6 LinrioktunAon unä oin umkanKroiekos kLpIorlLKor ss68tatton äie

d illl8 3 t0  ?r6i88t6l1un§.
-----------—

8 x » 6 v iL l l tL L :  V r l l e L L r b s i t s n  k ü r  L L N ü v i r t k s e k L k t  » l l ä  S v v s r d v .

sr'e  ̂ ckr'e össoncks/s.

----------------------- ----------------------------------

I  IN. Z . z. v. Gerechteste. 118, 2 T ^ :  
H  Wohnung, I I .  Etage, und 1 klein^ 
^  Laden vom 1. Oktober, und l  ^ ' 
Wohnung von sofort zu vermiethen-
________8. vlam, Culmerstr.̂ 0^
i». in möbl. Z im . n. Kab u. Bursch^' 
^  gelaß pari. v. 1. August zu ver»>- 
______________ Culm erstraße3 1 ^ ,

Z H » e u s ta d t  1 3 8 /3 9  ist d i e M ^ d  
I I .  Etage, nach dem M arkt »n 

der Gerechtenstraße, vom 1. Oktober;
vermiethen._____________L p r o v s w ^

A ltthornerstr. 232 ist die Wohnnnö 
^  in der I .  Etage vom 1. Oktove
zu vermiethen._________ k v tll lo k o ^ .
1 kl. W ohn, verm. Lehrer IVunsod 253̂  

/L in e  Wohnung, I I .  Etage, 4 Zu""  
^  Küche u. Bodenraum. Hohe Kali 
N r. 66 /67 , im „Muzeum" sofort 
vermiethen. Bedingungen zu erfr. 
Herrn 8 .  S o r L k o v s k l ,  B rttckcn s tr^ . 
/ L i n  gut möbl. Zun. m it auch ohn  ̂
^  Beköst. z: verm. Gerechtestc. 122^ -:

l .  - 8 ^ -

6 L 0 8 8 L

eilinei koulmen- u. I1e«ke-l.o1tei1e«L Ä / o o s l l
^  3521  Vollblutpferde.

Reitpferde.
Hilank

a 111.0080
N tr 2 0 « « l .

2 Wierspännige Hquipagerr.
3 Aweispännige tzquipagen.
* sWü".!?' »onluno.

,  <>I Loos- sü, 2» Mork.»
1 N N S Q  4  0  find in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, auch zu beziehen durch

«1 L  I V Ic l i  14 W'. ,U,. » « » n n v v ,  ,  k r a s s e  ksokd oksti'L sso  2 9

bei 6. Vomdrovskl-Thorm.

Ä r  Port» u. Liste 15 pf. zuzufügen.

H  gut möbl. Zim m er für 1 oder  ̂
- l l  Herren mit auch ohne BeköstigUW 
von sogleich zu vermiethen G r. Gerbet 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhaus  
F»ie von F rau  Landger. - Rath Olol! 
d  bew. Etage, 4 Z .,  Alk. rc. ist o"'" 
1. Okt. cr. anderweitig zu vermiethr"- 

H u ß o , Katharinenstraße 207--^

Täglicher Kalender.

1886.

J u l i  . . . 

August . .

September
5! 6

23 A  
30 3l

10 u

A>

Druck und Verlag von E. Dombr ows k L  in Thorn.


